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1 Viy,ï /2>

Le ein abenteuerliches
Pas Vo I le Lebe" I a

> ; O/fs/Aif SIC >p
i"^ ' f

)7 Wi£

Einfach ausgedruckt, Spiegelt
die GecundV^üt deines Körpers
deine geistige Gesundheit wieder.

Krankheit ist dann oft das fr-
aetm's ungelöster innerer kon-

T/Ikte, die sich im Lq«fe der
Zeit an deinem KoVper ?ejen.
Ich möchte euch dies anhand
eines selbstirlebten Beispiels
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Nach flitsth narren-fra&n Jahren folgte
die Zeit der fy bertät. Im Gegen sali im
flnddren 3w^tndlichen,b4j«i5tcrfee 071 ch das
ßawmhüHenboiwtn nach wie vor mehr oils
alles andere
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Innerlich Sparte. Ich eine Rlcsemwut aufsteigen. Hein

Trotî wandelte Sich In IZebelllon. Ich hasste mein Uesen

In Anbetracht auf unseit f anichons - und lelstungs orient-
i'erti oberflächliche Gesellschaft. /4fr0 begann Ich mich

auf die Sucht m machen nach alem tieferen Sinn

unseres Daseins.

&
Es dauerte noch einige Jahre bis
ich mich traute mein Usbisch sein
aas îuJeben^ und meinen Charakter als
Chance tu betrachten.
Wie ihr seht, Ist nun der grossie Tel/
meiner baut wieder gehjift/ Akne ist
übrigens nicht nur eine Tuber lilts-
Krankheit, Ich kenne eine über
•fünfilg jährige Trau,di'e daran leidet--
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